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Deutschland.
Stuttgart , 13. Juni . (80. Geburtstag Friedrich Payers .)

Vizekanzlera . D . Geheimrat Payer empfing am Sonntag meh¬
rere Abordnungen in seiner Wohnung, die ihm die Glück¬
wünsche zum 80. Geburtstag aussprachen. Sowohl die Reichs¬
parteileitung als auch die Landtagsfraktion entsandten mehrere
Herrn. Ferner erschienen Vertretungen der demokratischen
Frauen, der demokratischen Jugend und der Stuttgarter Rat¬
hausfraktion. Der Jubilar dankte auf die einzelnen Ansprachen.
Fm Laufe des Tages liefen zahlreiche Glückwünsche ein, so vom
Reichspräsidenten, dem Reichskanzler, dem Außenminister Dr ..
Ltrefemann, dem Reichswehrminister, dem Reichstagspräsiden-
ten, dem Prinzen Max von Baden, den Ministern Bolz und
Beyerle, dem württ . Landtag und Oberbürgermeister Dr . Lau¬
tenschlager. Gestern fand auch eine Landesausschutzsitzung der
Deutsch-demokratischen Partei statt, wobei Reichsminister a. D.
Koch die Grundlinien der demokratischen Politik in der Opposi¬
tion darstellte. Der Redner betonte dabei die Notwendigkeit,
die Sozialdemokratie möglichst eng an den Staat zu binden.
"" " ' ' ' ^ " nationalen in der Regie-

außen und im
gültig erledigt

und zwar am entscheidendsten durch die Monarchisten selbst.
Weiterhin bekannte sich der Redner zum Freiheitsstaat .und er¬
klärte, man müsse sich dagegen verwahren, daß man den in
Weimar geschaffenen Zustand wieder zurückschrauben wolle und
!«r Entwicklung künstliche Schwierigkeiten bereiten wolle. An
die Rede schloß sich eine längere Aussprache.

Stellungnahme des Großhandels zur Frage der Gütertarif¬
reform der Reichsbahn.

In diesen Tagen finden in Frankfurt a. M . die Sitzungen
des Ausschusses der Verkehrsinteressenten und der ständigen
Tarifkommission, in denen wichtige Entscheidungen über die

> kommende Gütertarifreform der Reichsbahn fallen sollen, statt.
Der Zentralverband des Deutschen Großhandels hat hierzu
wie nachstehend Stellung genommen: Grundsätzlich ist für eine
Reform des Normal -Gütertarifs zu fordern, daß die geplante
Reform unter keinen Umständen Erhöhungen der Tarife mit

'" sich bringt . Es muß vielmehr verlangt werden, daß die Reichs¬
bahn durch Bereitstellung ausreichender Mittel eine Senkung
der Gütertarife im Rahmen der geplanten Reform ermöglicht.
Die bereitgestellten Mittel müssen nicht nur zu Ermäßigungen
für nahe und mittlere Entfernungen , sondern vor allem auch
zur Ermäßigung der Tarife der höheren Klassen A—L ver¬
wandt werden. Die Betriebsergebnisse des letzten Wirtschafts¬
jahres, insbesondere das günstige Ergebnis des Personenver-

' kehrs der Reichsbahn, lassen erkennen, daß die finanzielle Er¬
mäßigung einzelner Gebühren zuläßt , ohne daß für die Reichs¬
bahn daraus irgendwelche Nachteile entständen. Die Güter¬
tarifreform kann nur dann die gewünschte Entlastung für die
Wirtschaft bringen, wenn im engsten Zusammenhang auch die
Frage der Ueberprüsung der Ausnahmetarife behandelt wird.
Schließlich ist zu fordern, daß die Reform mit möglichster Be¬
schleunigung durchgeführt wird und jede weitere Verzögerung
in der Behandlung der Frage vermieden wird. Die reibungslose
Durchführung der Reform läßt die Festsetzung angemessener
Uebergangsfristen notwendig erscheinen.
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Jndustriebesprechungcn.
Köln, 12. Juni . Die im vorigen Oktober auf der Besitzung

des englischen Verkehrsministers begonnenen Besprechungen
zwischen deutschen und englischen Wirtschaftsführern wurden
am Samstag bei Geheimrat Duisberg in Leverkusen fortgesetzt.
Von englischer Seite wie auch von deutscher Seite waren zahl¬
reiche hervorragende Jndustrieführer anwesend. Geheimrat
Duisberg betonte, daß die Anwesenden keinerlei Mandate ihrer
Regierungen oder Organisationen hätten, sondern in völlig
freiem Meinungsaustausch über die wirtschaftlichenInteressen
ihrer beiden Länder verhandeln wollten. In eingehender Er¬
örterung wurde im wesentlichen eine grundsätzlicheUeberein-
stimmnng mit den Beschlüssen der Weltwirtschaftskonferenz so¬
wohl auf agrarpolitischem wie auf industriellem Gebiet erzielt.

Ein Zwischenbericht des Reparationsagenten.
Berlin , 13. Juni . Der Generalagent für die Reparations¬

zahlungen hat einen Zwischenbericht über die Zeit vom 1. Sep¬
tember 1926 erstattet , in dem er den Kapiteln über den Reichs¬
haushalt und die deutschen Kredit- und Währungsverhältnisse
eine eingehende Schilderung widmet. Den Schlußbemerkungen
ist folgendes zu entnehmen: „Der Sachverständigenplan hat
vor allem versucht, aus dem Reparationsproblcm ein praktisches
und geschäftsmäßigesProgramm zu schaffen, auf Grund dessen
die Reparationszahlungen , anstatt den Wiederaufbau Deutsch¬
lands und Europas zu stören und zu hindern, ein positiver Ein¬
fluß in der Richtung der Stabilität eines Wirtschaftswieder¬
aufbaues werden könnte. Der Plan selbst hat während der
Berichtsperiode normal gearbeitet. Deutschland hat die verein¬
barten Goldmarkzahlungen an den Generalagenten loyal und
Pünktlich weiter bewerkstelligt. Auch die Uebertragungen sind
regelmäßig und laufend unter der Aufsicht des Transserkomitees
vor sich gegangen, ohne die Stabilität der deutschen Währung
in Mitleidenschaft zu ziehen. Dabei haben die Uebertragungen
in fremder Währung einen wachsenden Anteil gehabt. Im all¬
gemeinen ist der Fortschritt der deutschen Wirtschaft ständig,
wenn auch nicht allgemein und nicht frei von Schwierigkeiten
aufwärts gegangen. Jedoch wirft der große Umfang der Ein¬
fuhr ohne eine entsprechende Ausfuhrsteigerung die Frage auf.
ob sich Deutschland neuerdings im Innern nicht überentwickelt
hat, ohne seine Fähigkeit zu steigern, in wirksamen Wettbewerb
auf den Weltmarkt zu treten.

Der große Einfuhrüberschuß der letzten sechs Monate war
in der Hauptsache ans die kürzlich« Beanspruchung der Reichs
bankreserven und für die Erreichung des Goldexports durch
die deutsche Währung verantwortlich. Die ganze Periode hat
weiterhin unter dem Einfluß der Kreditpolitik der Reichsbank,
die von den widerstrebendstenEinflüssen bestimmt und nicht in
der Hauptsache auf den Schutz ihrer auswärtigen Guthaben
gerichtet wurde, gestanden. Die Stabilität der deutschen Wäh¬

rung bleibt völlig gesichert. Was den deutschen Haushalt be¬
trifft , so sind die Erwartungen der Sachverständigen hinsichtlich
der Einnahmeseite völlig gerechtfertigt worden. Aus der ande¬
ren Seite sind die Ausgaben im allgemeinen einschließlich der
Zahlungen an die Länder und Gemeinden beträchtlich gestiegen,
so daß die Ausgaben nunmehr die Einnahmen übersteigen. Zum
ersten Male seit der Inkraftsetzung des Sachverständigenplanes
ist es zur Stabilisierung des Haushalts nötig gewesen, aus An¬
leihen zurückzugreifen. Zu gleicher Zeit bleibt die wesentliche
Stabilität des Haushalts unberührt und es besteht kein Zweifel,
daß sie mit Erfolg gewährleistet bleibt, wenn die deutsche Re¬
gierung die normalen Vorkehrungen treffen will, die in ihrem
eigenen Interesse notwendig sind. Guter Glaube und gegen¬
seitiges Verständnis haben seit Beginn des Planes bestanden,
und das fortdauernde Interesse der deutschen Regierung und
der Gläubigermächte an seinem regelmäßigen Fortschritt ent¬
halte die stärksten Grundlagen für seine Weiterentwicklung."

Ausland.
Genf, 13. Juni . Südslawien hat dem Völkerbund eine In¬

tervention in der albanischen Frage anheimgestellt.
Paris , 13. Juni . Die Pariser Rcchtsblätter versorgen

Briand mit guten Ratschlägen, dem deutschen Retchsaußemnini-
ster nicht allzuweit entgegenzukommen.

London, 13. Juni . Nach den vorliegenden noch unvollstän¬
digen Wahlergebnissen sind im irischen Freistaat 59 Konstitutio¬
nelle und 27 Republikaner gewählt worden.

Unterredung Stresmanns mit Woldemaras.
Genf, 13. Juni . Außenminister Dr . Stresemann empfing

gestern abend 7 Uhr den Besuch des litauischen Ministerpräsi¬
denten Woldemaras zu einer Aussprache, die der Memelfrage
galt und über eine Stunde andauerte . Im übrigen benutzte die
deutsche Delegation den Sonntag zu vorbereitenden Bespre¬
chungen für die heute vormittag beginnende Ratstagung.

Die Daudet -Komödie.
Paris , 13. Juni . Heute früh 7.30 Uhr wurde Leon Daudet,

der sich in den Räumen der „Action Francaise " verschanzt hatte,
verhaftet. Wegen der Zwischenfälle der letzten Tage wurde
das Gebäude von einem starken Polizeiaufgebot umstellt und
Daudet vom Polizeipräfekten selbst von der Straße aus auf¬
gefordert, sich zu ergeben. Aus Anraten seiner Freunde kam
Daudet dieser Aufforderung nach.

Russische Beschwerde in Paris.
Paris , 13. Juni . Am Quai d'Orsay wird bestätigt, daß die

sowjetrussische Regierung bei dem französischen Kabinett zwei¬
mal Vorstellungen erhoben hat wegen einer Reihe von gefälsch¬
ten Dokumenten, die angeblich von russischen Emigranten her¬
gestellt und in Umlauf gesetzt wurden. Das Außenministerium
hat die Beschwerde der russischen Botschaft dem Justizminister
überwiesen zur Einleitung einer Untersuchung. Wie der
„Temps" hört , wurden die falschen Dokumente von einem ge¬
wissen Matinia , aus Tiflis gebürtig, fabriziert . Er soll diese
Dokumente, die sich auf die Propaganda der Sowjetregiernng
im Ausland beziehen, verschiedenen diplomatischen Vertretern
südamerikanischcr Republiken gegen Geld angeboten haben. Auf
der hiesigen sowjetrussischen Botschaft wurde folgende Erklä¬
rung abgegeben: „Vor ungefähr zwei Monaten hörte die rus- j
fische Botschaft davon, daß gewisse russische Emigranten an!
fremde Botschaften oder Gesandtschaften Dokumente verkaufen!
wollten, die angeblich an verschiedene Mitglieder der sowjet¬
russischen Botschaft gerichtet seien oder von ihnen stammen soll¬
ten. Verschiedene dieser Stücke trugen selbst die gleichen Brief¬
köpfe wie die offiziellen Dokumente der russischen Botschaft.
Aber diese Briefköpfe waren gedruckt statt graviert . Auf Grund
dieser Feststellungen hat die sowjetrussische Botschaft dem fran¬
zösischen Außenministerium zwei Noten überreicht."

Flucht vor dem Faschismus.
Wie aus Bastia aus der Insel Korsika gemeldet wird, ist

der frühere italienische Arbeitsminister Labriola mit einem
Motorboot aus Neapel geflüchtet und gestern abend spät aus
Korsika angekommen. Labriola erklärte, daß ihm unter der
faschistischen Herrschaft sein Leben in Italien und namentlich in
Neapel, wo er doch früher Abgeordneter und Bürgermerster
gewesen sei, vollkommen unmöglich gemacht wurde. Labriola
beabsichtigt, von Korsika nach Paris zu reisen und sich dann
später in Amerika niederzulajsen.

Englische Besorgnis vor deutschen Kolonialansprüchen.
London, 13. Juni . Die bevorstehendeTagung des Völker¬

bundsrats hat in England die Debatten über das Schicksal der
ehemaligen deutschen Kolonien, die Mandatsgebiete Englands,
oder englische Dominions geworden sind, neu aufleben lassen
Man befürchtet in England , daß von deutscher Seite in Genf
innerhalb oder außerhalb der Ratssitzungen Kolonialansprüche
angemeldet werden, da die englische Opposition einen Abbau
der Mandate und der expansiven Kolonialbetätigung fordert.
Diese Debatten in der englischen Presse dürfen aber die deutsche
Oeffentlichkeit nicht täuschen. Sic sind in erster Linie für den
innerpolitischen englischen Konsum bestimmt. Unter weltwirt,
schaftlichen und weltpolitischen Gesichtswinkeln betrachtet, denken
weder maßgebende englische Kolonialpolitiker noch führend«
Wirtschaftler an die Möglichkeit, Südwest- oder -Ostafrika jemals
wieder aus dem englischen Machtbereich zu entlassen. Südwest¬
afrika ist bereits jetzt in allem, außer in der staatsrechtlichen
Beziehung ein Glied des südafrikanischenStaatskörpers , und
das ehemalige Deutschsüdwestafrika ist ein Teil des in Bildung
begriffenen zentralafrikanischen Dominions , das von Rhodesien
nach dem Roten Meer reichen soll.

Die deutsche Einwanderungsquote nach Amerika erschöpft.
Das amerikanische Generalkonsulat in Berlin teilt amtlich

mit, daß die Vormerkungslisten zur Einteilung von Einwande¬
rungsvisen nach den Vereinigten Staaten bei allen amerika¬
nischen Konsulaten in Deutschland am Freitag , 15. Juni 1927,
16.30 Uhr, wieder geschlossen werden, da genügend Vormerkun¬
gen vorliegen, um die deutsche Quote für das Rechnungsjahr

1927/28 vollkommen auszufüllen. Von dem erwähnten Datum
an werden keine Registrierungen mehr angenommen, bis die
Vormerkungslisten wieder eröffnet werden, was jedoch nicht vor
dem Frühjahr 1928 der Fall sein und in der Tagespresie be¬
kanntgegeben werden wird.

AUS Stadt und Bezirk.
— Im Bereich des Landesfinanzamts Stuttgart wurden

u. a. ernannt : zu Steuersckretären die Steuerassistenten
Necker und Rothfuß  bei dem Finanzamt Neuenbürg.

Neuenbürg , 14. Juni . In einem kleinen Freundes - und
Bekanntenkreis fand Montag abend bei Karl Silbereisen eine
einfache, schlichte Abschiedsfeier zu Ehren des nach Zuffenhausen
an das dortige Bezirksnotariat versetzten Bezirksnotars auf ge¬
hobener Stelle Karl Reuß  statt . Am 1. Februar 1909 kam
Bezirksnotar Reuß von Möckmühl als solcher hierher, welche
Stelle er 18 Jahre mit großer Gewissenhaftigkeit bekleidete.
Bezirksnotar Reuß ist eine in Stadt und Bezirk bekannte und
durch sein leutseliges, zuvorkommendes Wesen allgemein ge¬
schätzte Persönlichkeit, ein Beamter von starkentwickeltem«P
Pflichtgefühl und hervorragender Arbeitskraft . Diese treff¬
lichen Eigenschaften sicherten ihm das Vertrauen weiter Kreise,
das sich auch bei der letzten Gemeinderatswahl 1925 durch seine
Berufung in den Gemeinderat öffentlich auswirkte. Bezirks¬
notar Reuß ist ein kerndeutscher Mann , dem das Unglück und
die Not des Vaterlandes sehr zu Herzen ging. Die Schlichtheit
und Bescheidenheit seines Wesens hat eine öffentliche Abschieds¬
feier abgelehnt, so hatte sich nur ein kleiner Bekanntenkreis
zusammengefunüen. Durch Ansprachen einiger Herrn fand die
Wertschätzung und Beliebtheit seiner Persönlichkeit wie die An¬
erkennung seiner amtlichen Tätigkeit warmen Ausdruck. In
herzlichen Äankesworten gab der Scheidende im Namen seiner
Familie seinen Gefühlen Ausdruck mit dem Versprechen,
Neuenbürg und seine Bewohner in bleibender Erinnerung zu
behalten; der Abend verlief in schönster Harmonie. Bezirks¬
notar Reuß verläßt in Bälde unsere Stadt . Das , was er in
seiner vielseitigen Tätigkeit im Amt wie in Vereinen wirkte,
sichert ihm ein dankbares Gedenken, und wir machen uns zum
Dolmetsch Vieler, wenn wir sagen, die besten Wünsche begleiten
ihn an seinen neuen Wirkungsort.

(Wetterbericht .) Von der nördlichen Depression ge¬
langen immer noch Ausläufer nach Süddeutschland. Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist weiterhin zeitweise bedecktes und auch
zu vereinzelten Niederschlägengeneigtes Wetter zu erwarten.

O Birkenfeld, 13. Juni . Gestern hielt dieSängerabtei-
lung des 1. Fußballklubs Birkenseld ihr 3. Lie¬
derkonzert  im Hotel z. „Schwarzwaldrand " ab. Das Pro¬
gramm, für dessen Zusammenstellung das Motto „Lenz und
Liebe" maßgebend war, enthielt wertvolle Chöre von Jüngst,
Kirchl, Herbeck, Ziegler, Silcher, Pfeil und Sonnet . Die zum
Vortrag gebrachten Männerchöre trugen das Merkmal gedie¬
gener Arbeit und zeugten von großem Verständnis für wir¬
kungsvolle Aufmachung und bedeutendes Können in jeder Be¬
ziehung. Einige Chöre der ersten Hälfte des Programms litten
allerdings durch einige Trübungen . Dagegen wurden die Chöre
„Es muß ein Wunderbares sein", „O Maidle , du bist mei
Morgcstern", „Beim Liebchen zu Haus ", „In die blühende Welt"
und besonders das eingelegte „Durch junges Grün " wunder¬
schön wiedergegeben. Reine Intonation , Klarheit des Ton¬
gewebes und ausdrucksvolle, fein ausschöpfende Gestaltung
waren die Kennzeichen dieser Vorträge . Zum Vorteil gereicht
der etwa 27 Mann starken Sängerabteilung , daß sie ein aus¬
erlesenes Material gutbegabter Sänger besitzt. Drum boten
die Darbietungen einen schönen Genuß und ließen Sänger und
Dirigent Herrn Staib große Anerkennung und wohlverdienten
Beifall zollen. Als gute Sängerin lernten wir Frau Haupt¬
lehrer Renz  aus Weißach (Sopran ) kennen. Sie sang Lieder
von Schubert , Brahms und Schumann . Nach Ueberwindung
einer gewissen Befangenheit zeigte sie sich vollständig der Lage
gewachsen. Sie verfügt über ein schmiegsames Organ , das auch
in hohen Lagen zu guter Geltung kommt und besonders die
pianissimo trefflich wiedergab. Einigen Vorträgen hätten wir
allerdings mehr Temperament seitens der Sängerin gewünscht.
Aber trotzdem durfte auch sic reichlich Beifall ernten . Ihr und
dem Dirigenten , der die Sängerin begleitete, wurden prächtige
Blumensträuße überreicht. Das Konzert, das außerordentlich
gut, auch von auswärts , besucht war , bildet für die Sänger-
abteilnng und seinen Leiter einen achtbaren Erfolg.

Birkenseld, 14. Juni . Am Sonntag , den 19. Juni , hält der
Turnverein  einen S p or t - W c r b e ta g ab. Da der
Verein im Turnen und Sport immer sehr schöne Leistungen
erzielte, läßt er es auch dieses Mal nicht fehlen, was Gutes zu
bieten. Die Teilnebmer an den Veranstaltungen des Vereins
waren stets voll befriedigt, sic werden auch diesmal mit der
Ueberzeugung den Turnplatz verlassen, daß der Birken selber
Turnverein in turnerischer und sportlicher Hinsicht auf der
Höhe steht. Darum auf zum Sportwerbetag nach Birkenfeld,
damit man sieht, wie unsere Jugend und die Alten dem Vorbild
unseres Turnvaters Jahn folgen.

Württemberg.
Frcudenstadt, 12. Juni . (Waldbesitzertagung.) Der Reichs¬

verband deutscher Waldbesitzerverbändc, in dem die 17 Landes¬
und Provinzialwaldbesitzerverbände des deutschen Reiches zu¬
sammengeschlossen sind, hält am 13. und 14. Juni erstmals auf
württembergischem Boden seine Jahresversammlung ab. Als
Tagungsort ist Freudenstadt ausersehen.

Stuttgart , 13. Juni . (Wolkenbruch.) Der Wolkenbruch,
der gestern nachmittag über der Stadt niederging, war von
außergewöhnlicher Stärke . In verschiedenen Teilen der Stadt
staute sich das Wasser in den Straßen , sodaß sich Seen bildeten.
Die Dohlendeckel wurden vielfach in die Höhe gehoben. Ver¬
schiedentlich gab es auch Ueberschwemmungenin den Kellern.
Am Stadtgarteneingang stand das Wasser eine Zeitlang etwa



30 Zentimeter hoch. In der Leidenstraße mußte der Straßen-
bahnverkehr eine Zeitlang unterbrochen werden, so hoch stand
dort das Wasser. Die Feuerwachen mußten mit Auspumpen
von Kellern verschiedentlich in Tätigkeit treten.

Stuttgart , 13. Juni . (Mandatsniederlegung.) Der frühere
Vorsitzende der Handwerkskammer Stuttgart , Friseurobermei¬ster W. Wolf, hat sein Gemeinderatsmandat niedergelegt. An
seine Stelle tritt Baurat Hein.

Stuttgart, 13. Juni . (Todesfall.) Generalleutnant a. D.Albert von Breuning ist hier im Alter von 71 Jahren ge¬
storben. Er war im Frieden zuletzt Kommandeur der 27. Felü-artilleriebrigade in Ulm und im Kriege länger Zeit Militär¬
gouverneur in Warschau.

Stuttgart, 13. Juni . (Ueberschreitung der Notwehr.) Das
Schwurgericht hat den Arbeiter Heinrich Schaper aus Ham¬
burg , der in Ueberschreitung der Notwehr im Januar d. I . in
Cannstatt den 21 Jahre alten Mechaniker Nagel durch einenSchuß getötet hatte, zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt.

Stuttgart , 13. Juni . (Landestarif der württ . Jndustric-
angestellten.) Das letzte Gehaltsabkommen, gültig ab 1. April1927, wurde vom Reichsarbeitsminister mit Wirkung vom glei¬
chen Tage ab für allgemein verbindlich erklärt.

Hellbraun , 13. Juni . (Beerdigung des Landtagsabg . Hor¬
nung .) Der auf tragische Weise ums Leben gekommene sozial¬
demokratische Landtagsabgeordnete Schneidermeister AugustHornung wurde am Samstag nachmittag im Krematorium
eingeäschert. Der Trauerzug war einer der größten, den Heil¬
bronn je erlebt hat. Es beteiligten sich geschlossen die Bezirks¬
organisationen des Reichsbanners, die Organisationen der So¬
zialdemokratischenPartei , die Mitglieder der Sozialdemokrati¬
schen Fraktion des Landtags . Die Feier wurde durch einenChor der Arbeitersänger eröffnet. Darauf gedachte der Land¬
tagsabgeordnete Ulrich in einer größeren Rede der Verdienstedes Toten . Landtagspräsident Körner überbrachte mit Worten
herzlicher Anerkennung die letzten Grüße des Landtags undlegte einen Lorbeerkranz nieder. Er betonte dabei des 'Ver¬
storbenen wertvolle parlamentarische Arbeit und hob dessen
freundliches, kollegiales Wesen hervor . Weitere Ansprachen
hielten für die Sozialdemokratische Landtagssraktion der Abg.
Pflüger , im Auftrag des Landesvorstands der Sozialdemokra¬
tischen Partei Reichstagsabg. Roßmann , im Auftrag der badi¬schen Landtagsfraktion Landtagsabg . Heymann, für den Wahl¬
kreisverband Redakteur Müller . Die kommunalpolitischeAr¬
beit des ^ oten würdigte Stadtschulthciß Alter -Böckingen. Der
Beisetzung wohnten außerdem zahlreiche Vertreter der bürger¬
lichen Fraktionen des Landtags an , so Dr . Bruckmann von den
Demokraten, Pollich und Rank vom Zentrum , Rath von der
Deutschen Volkspartei, der frühere Kommunist Karl Müllerund Obenland vom Bauernbund . Unter den Klängen des Lie¬
des vom guten Kameraden wurde der Leichnam den Flammen
übergeben.

Neuhausen, OA. Urach, 12. Juni . (Kampf mit einem Ver¬
brecher.) Als der 42 I . a. verh. Schutzmann Reusch in der Nacht
zum Samstag gegen 2 Uhr auf einem Dienstgang begriffen war,
sah er an seinem eigenen Haus die Stalltür offen stehen. Er
leuchtete mit der Taschenlampe in den Stall hinein und sah
einen fremden Mann , der sich mit einem Rind zu schaffen machte
und auf Anruf sofort mit der bereit gehaltenen Mistgabel auf
den Schutzmann losging. Schutzmann Reusch erwischte die
Gabel und entriß sie dem Täter , woraus dieser die Flucht er¬
griff. Er rannte jedoch in eine Sackgaffe und wurde von Reusch
gestellt, ging aber wieder durch und stach, als er von Reuscheingeholt und zum Mitgehen aufgesordert wurde, mit
einem Messer blindlings aus denselben ein mit den Worten:
„Einer muß hin sein. Festnehmen lasse ich mich nicht". Reusch
erhielt zwei gefährliche Stiche in Hals und Brust , worauf er
einige Schreckschüsse abgab. Der Einbrecher stellte sich tot, als
sich aber der Schutzmann um ihn bemühte, sprang er Plötzlichauf und es entspann sich ein erbitterter Kampf, bei dem der
Täter fortgesetzt auf den Schutzmann einstach und dann zumdritten Mal die Flucht ergriff . Obwohl Schutzmann Reusch
schwer verwundet war (er hatte einen Stich neben der Hals¬schlagader und einen weiteren in der Brust , was einen starken
Blutverlust zur Folge hatte), verfolgte er den Verbrecher noch¬mals und holte ihn wieder ein. Mit Hilfe einiger Nachbarn
wurde er dann in den Ortsarrest verbracht. Es handelt sichum den öfters vorbestraften, von seiner Familie getrennt leben¬den Maurer Andr . Kronenbitter aus Dornhan bei Sulz . Er
gab an, daß er gestern abend um 6 Uhr aus dem Gefängnis inTübingen entlassen worden sei und daß er in dem Stall nur
habe übernachten wollen. Dies ist aber nicht glaubhaft, da der
Täter noch über 20 Mark bei sich hatte und er dem Rind des

Schutzmanns Reusch ein Seil um die Hörner gelegt und es aus
dem Sr and geführt hatte. Ter Täter wurde heute früh ins
Amtsgericht Urach eingeliesert.
^ Schwemlingen, 12. Juni . (Verhafteter Wüstling.) Den-Licherheitsbehörden gelang es, den viel gesuchten 27  Jahre
alten Verbrecher Heinrich Port von Biberach, der an der Villin-
gerstraße beim „Hölzlekönig" Frauen und Mädchen überfiel und
sie zu vergewaltigen suchte, auswärts zu haften.

Mm, 13. Juni . (Ein Betrüger .) Das Große Schöffen¬
gericht Ulm verurteilte den 25 Jahre alten geschiedenen, wieder¬holt vorbestraften Provisionsreisenden in Bettwäsche usw. Eug.
Bock von hier wegen zweier Unterschlagungen von Musterkol¬lektionen, die er teils versetzte und nicht mehr einlöste, teils
verkaufte und das Geld für sich verbrauchte, ferner wegen 18
Betrugsfällen , worunter Heiratsschwindel, Zechprellerei in
Schramberg und Säckingen, Beschwindelung von Bestellern,
denen er Anzahlungen abnahm und die versprochenen Waren
nicht lieferte, sowie wegen M Fällen von erschwerter Privat-urkundensälschung (Bestellscheinfälschung) unter teilweiser Zu¬
billigung mildernder Umstände zu einer Gesamtgefängnisstrafe
von einem Jahr vier Monaten , abzüglich der Untersuchungs¬
haft. Der Staatsanwalt hatte 2X> Jahre Gefängnis und drei
Jahre Ehrverlust beantragt.

Neutirch, OÄ. Bettnang, 13. Juni . (Fatale Verwechslung.)
Im nahen Matzenwciler wurde Schmiedmeister Christ beinahedas Opfer einer Verwechslung. Er stellte sich in seiner Werk¬
statt eine Flasche von Erfrischungstrunk neben eine FlascheSalzsäure . Im Eifer der Arbeit griff er nun einmal wieder
nach einer Labung, aber nach der Salzsäure . Glücklicherweiseverspürte er die fatale Verwechslung, ehe der Schluck die Speise¬
röhre passierte. Mit einer verbrannten Mund - und Rachen-
Höhle, was ihm nicht geringen Schmerz verursachte, war er
davon gekommen, denn er spuckte den Gifttrank sofort wiederaus.

Baden.
Pforzheim, 13. Juni . Auf Grund des Arbeitszeitnotgesetzes

haben ani Samstag Verhandlungen zwischen dem Arbeitgeber¬verband und den Gewerkschaften über die Höhe der Ueber-
stundenzuschlägestattgmunden, die zu einer Verständigung ge¬
führt haben. Vom 1. Juli ab beträgt der lleberstundenzuschlagfür die 49. bis 53. Stunde in der Woche 10 v. H., für die 54.
und jede folgende Stunde 20 v. H., für Nachtarbeit und für
Arbeiten an Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen 50 v. H.des jeweiligen Stundenlohnes.

Karlsruhe , 13. Juni . Mit dem fahrplanmäßigen Berliner
Schnellzug trafen heute Montag vormittag 9.52 Uhr die beiden
Ozeanflieger CHamberlin und Levine auf der Fährt nach Baden-Baden auf dem Karlsruher Hauptbahnhof ein. Trotzdem die
Nachricht von der Durchfahrt nur wenig bekannt war , hatten
sich zahlreiche Neugierige auf dem Bahnhof eingesunden. Wäh¬rend des kurzen Aufenthalts wurden den beiden amerikanischen
Fliegepn vom Karlsruher Fliegcrbund, der Vereinigung ehe¬
maliger Kriegsflieger, als Gruß und Huldigung der badischen
Flieger zwei prächtige Rosensträuße mit Schleifen in den badi¬
schen Farben überreicht. Die badisch-pfälzische Lufthansa A.G.ließ ebenfalls den beiden Fliegern einen Blumenstrauß über¬
reichen. Ein Sportflugzeug der badisch-pfälzischen Lufthansa,das in Karlsruhe stationiert ist, war den: Zuge mit den beiden
Ozeansliegern von Karlsruhe aus auf dem halben Wege nach
Mannheim entgegengeflogen, begleitete den Zug in niedriger
Höhe und kreiste während des Aufenthalts über den: Karlsruher
Hauptbahnhof.

Vermischtes.
Neu-Ulm, 13. Juni . (Polizeibericht.) Wegen versuchten

Verbrechens gegen das Sprengstoffgesetz und Mordversuchs istein verheirateter Taglöhner aus Ulm ermittelt und unter An¬
klage gestellt worden. Er hat in der Nacht vom 1. Juni 1926am Schlafzimmerfenster einer hiesigen Witwe eine scharf ge¬ladene Handgranate so angebracht, daß bei der Oesfnung des
Fensters die Entzündung der Handgranate hcrbeigeführt wor¬
den und die schlimmsten Folgen unvermeidlich gewesen wären.Der Täter begründet das Vorhaben mit verschmähter Liebe.
Durch anonyme Briefe von dem Täter , in denen der Mann derinzwischen wiederverehelichten Witwe des Diebstahls bezichtigtwurde, konnte Aufklärung in diesen Vorfall des letzten Jahres
gebracht werden.

Bescheidenheit ist eine Zier . Eine Woche lang war der
22 Jahre alte Juwelenfasser Valentin Spieker bei der Firma
Fuchs <5 Grimm in Hanau tätig , und schon hatte er sich 18 Bril¬lanten und einige Rosen ungeeignet. Aus dem Geschäft ent¬
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(33. Fortsetzung.) . (Nachdruck verboten.)
„Es ist ein Elend," sagte Guben, „er hat noch eine alte

Großmutter zu Hause und einen Bruder, für den er sorgen
muß, was will er da auch noch heiraten. Das reicht ja dann
nicht hinten und nicht vorne. Daß sich das doch nie ver¬
meiden läßt, wenn man mehr Personal im Dienste stehen
hat. Immer ist es wieder das gleiche. — Wenn er noch
süns bis sechs Jahre wartet, kann er die Försterei beziehen
und sie meinetwegen mit. Aber bis dahin muß Ruhe seinl
Ich kann das nicht brauchen im Haus. — Die Anne soll sich
wo ander» um einen Dienst umsehen, und er kann bleiben,
und wenn es Zeit ist, soll er sie holen, wenn es gerade sein
muß, daß er sich eine Frau auf den Hals lädt."

Den ganze» Vormittag kam Guben nicht aus diesem Ge-
dankengrmg.

Am Nachmittag wurde der Besuch eines Herrn gemeldet,
der mit dem Zwei-Uhr-Zug eingetroffen war«

Sanders empfing ihn im großen Salon und streckte, als
er des Gastes ansichtig wurde, beide Hände nach ihm aus.

„Ich danke Ihnen, Herr Hellmuth, daß Sie so rasch ge¬
kommen sind. Darf ich Sie zu meinem Onkol führen. Wir
betreiben die Suche nach meiner Braut gemeinsam. Er Hai
in der vorige» Woche einen Unfall erlitten und muß das
Zimmer hüten. Ge müssen sich also schon zu ihm be¬
mühen."

Ge schritten die Galerie entlang nach dem Zimmer de»
Freiherrn.

„Haben Sie sich ein Bild machen können von allem, was
ich Ihnen geschrieben habe, Herr Hellmuth?" frug Sanders»
und sah erregt iu das scharfgeschaittene, glattrasierte Gesichts
des Gastes.

„Es ist mir alles vollkommen klar, Herr Doktor," kam es'
ohne Hast. „Nur einige Fragen sind noch zu erlMgen. die
ich besser mündlich als schriftlich an Sie stellen möchte."

Man war vor Gubens Zimmer angekommen und trat Rn.
' Die Vorstellung war rasch erledigt. Sanders rückte selbst
den Rauchtisch herbei und bediente. Eine Erfrischung lehnte

Hellmurh ab. Er habe bereits unten, im JorfgaMaus .ein
Glas Bier getrunken.

„Glauben Sie , daß die Sache von Erfolg begleitet ist?"
frug Guben und schob ihm die Aschenschale zu.

„Ich denke schon," sagte der Detektiv und legte das Zünd¬
holz in den Achatbehälter. „Man muß nur immer ganz
von vorne anfangen, wie bei den ersten Zahlen einer Rech¬
nung. damit man sich nicht ins Endlose verliert. Ich Ms
bereits Vorarbeit gemacht. Das ist immer eine Hauptsache.
—- Ich bin in Falkenberg gewesen."

„Bei Guonski?" rief Sanders dazwischen.
„Ja, bei Guonski! Der Mensch ist mir ja gerade nicht

sympathisch, aber er war nicht zu umgehe«. Der weiß
nichts! Seit sie weg ist, hat er keinerlei Nachricht mehr er¬
halten. Auch die Leute nicht, die auf dem Gute bedienstst
sind. Sie steht mkt niemand in Korrespondenz. — Da ist es
mir nun eingefallen, daß ich sie selbst einmal gesehen habe."

„Meine Braut?" warf Sanders erregt ein.
„Ja —' Ihre Braut! - - Es war in München in der

Georgenstraße. So im April herum. Da hat sie vor dem
Haus des Professors Zembsch gestanden und er dabei und
noch ein junger Mann. — Und Zembsch hat mich gefragt,
ob die Firma „Zach u. Söhne" gut ist. Das Fräulein von
Rommelt suche eine Gelle und er hätte sie dorthin empfoh¬
len. Ich habe nun bei Zembsch Nachfrage gehalten, der hat
mich zu Kommerzienrat Zach geschickt und von dem habe ich
erfahren, daß das Fräulein nur sechs Wochen bei ihm war
und daß ein größerer Geldbetrag,— so an die siebenhundert
Mark — in der Kasse fehlten. Er könne bis heute nichts
Stricktes beweisen» glaube aber eher an ihre Schuldlosigkeit
als an eine Verfehlung."

„Meine Braut ist keine Diebin! fuhr Sanders auf.
„Nein! — Natürlich nicht —" kam es ruhig. „Aber es

gehört alles mit zur Kette, die ich um sitz ziehen muh. wenn
ich ihrer habhaft werde« will. Uebrigens, ist auf Ihrem
Gute ein junger Mensch, der Filcher heißt, Herr Baron?"

„Ja. doch»Herr Detektiv!"
„Hat der irgend etwas dabes zu tun?" frug Sand'ers-
„Ja>! —- Sehr viel sogar! Er hat nömlich damals, als

Zembsch mit Ihrer Braut gesprochen hat, in der Georgen-
ftraße dabei gestanden. — Der kann sehr wahrscheinlich die
beste Auskunft geben."

Sanders war schon aufgesprungen. „Soll ich ihn rufen?
Herr Hellmuth?" — - -- - -—

lassen, wurde er zwei Tage später am Hanauer Hauptbahnhofvon Frankfurt kommend, wo er die Steine verkaufen wollte, vonder Hanauer Kriminalpolizei sestgenommen. Bei seiner Ver¬
nehmung leugnete er den Diebstahl und sollte dem Polizei¬gefängnis zugeführt werden. Auf dein Transport floh er undbegab sich in ein Hanauer Krankenhaus, um sich einer Blind¬
darmoperation zu unterziehen. Als ihm auch dort der Boden
zu heiß wurde, ergriff er abermals die Flucht. Die noch inseinem Besitz befindlichen Brillanten verpackte er in eine
Streichholzschachtel, adressierte diese an die Hanauer Kriminal¬polizei und warf diese nunmehr wertvolle Schachtel in einen
Postbrieskastenam Hanauer Westbahnhos. Beim Entleeren des
Briefkastens durch einen Brieftastenleerer fand dieser dieStreichholzschachtel. In der Annahme, jemand hätte sich einen
Scherz ertaubt , warf er die Schachtel mit dem wertvollen In¬halt achtlos auf die Straße . Spielende Kinder fanden die
Schachtel und hatten an deren blinkendem Inhalt ein Gefallen.Auf der Straße spielten sie mit den Brillanten und warfen
sie später ebenfalls achtlos hin. Durch den Angeklagten, wel¬
cher noch ani gleichen Tage verhaftet werden konnte.^ erfuhr
dann die Kriminalpolizei von der Geschichte mit der Streich¬holzschachtel, und mit Hilfe der Kinder konnten die Steine bis
auf einen einzigen auf der Straße wieder zusammengelesenwerden. Das Schöffengericht Hanau billigte dem bisher un¬bestraften Angeklagten mit Rücksicht aus seine Jugend mildernde
Umstände zu und erkannte auf sechs Monate Gefängnis.

Ein deutscher Berufsverband mit 300 vo« Mitgliedern . Im
Mai hat der Deutschnationale Handlungsgehilsenverband die
Mitgliederzahl 300 000 überschritten. Der D .H.V. ist damit
heute unbestritten die größte Angestellten-Organisation der
Welt, wobei zu beachten ist, daß er nicht Angestellte aus den
verschiedenen Berufen , sondern nur männliche Kaufmannsgehil¬
fen in seinen Reihen zählt.

Auf der Jagd nach einem entsprungenen Doppelmörder.In Berlin wird der aus Bromberg stannnen-de Installateur
Heitzwebel gesucht, der außer anderen Straftaten mindestens
zwei Morde auf dem Gewissen hat . Im Jahre 1923 hat er inBerlin einen Schupowachtmeister und am 29. Mai d. I . in
Stettin einen Versicherungsagenten erschossen. Auf seine Er¬
greifung ist eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzt.

Durch steinschlag lebensgefährlich verletzt. Der 23 Jahrealte Hochschüler Willi Jaeckel aus Berlin , der mit mehreren
Tourengenossen aus dem Hohenzollernhaus in den westlichen
Oetztalerbergen weilte, ist unweit des Schutzhauses unter Stein¬
schlag geraten. Der junge Alpinist wurde von einem Felsstück
an den Kopf getroffen und lebensgefährlich verletzt; er erlisteinen Bruch der Schädeldecke und eine schwere Verletzung des
Gehirns ; man bezweifelt seine Wiedergenesung. Der Verletzte
ist ins Spital der Barmherzigen Schwestern zu Zams gebrachtworden.

Im Kaisergebirge verirrt. Im Gasthaus „zur Schanze"bei Ebbs vernahm man am 5. Juni abends aus den Felsen am
Ausbau des Kaisergeüirges Hilferure. Sommergäste und zwei
Gendarmen des Postens Ebbs unternahmen sofort den Aufstieg
in die Felsen; die Expedition mußte aber nach zweistündiger
Suche iu deu steilen Felshängen unverrichteter Dinge um¬

stellte, dri
Das Exp

kehren, sie konnte die in Bergnot Geratenen nicht finden. In¬
zwischen war aus Kufstein eine Expedition guter Kletterer aus¬
geboten worden; diese stiegen unter Führung des terrainkundi¬
gen Wirtssohncs von der „Schanze", Rieder, in die Felsen eixi
und suchten bei vollkommener Dunkelheit. Um 4 Uhr früh
wurden die zwei Verirrten , die 17jährigen Franz Rupprechter
und Hermann Tannemann aus München unverletzt in Sicher¬
heit gebracht.

Der Posträuber von Hörbranz . Der ledige, 25 Jahre alte
Telegraphenarbeiter Max Manahl aus Blndenz, dem außerdem
noch eine Brandlegung und zehn EinLruchsdiebstähle. sowie dreiweitere Raubversuche zur Last lagen, wurde vom Schwurgericht
Feldkirch zu 12 Jahren schweren Kerikrs verurteilt . Staats¬
anwalt und Verurteilter haben Berufung eingelegt.

Der Gipfel der Zauberei . Eine überaus lustige Geschichte
hat sich dieser Tage in einem Wiener Variete abgespielt. Indiesem Theater gastierte der zurzeit mit großem Erfolg im
Friedrichsbautheater in Stuttgart auftretende ZauberkünstlerKaßner, dessen Haupttrick darin besteht, daß er zwölf Personen
auf einmal auf der Bühne verschwinden läßt . Als nun der Zau¬
berer bei einer der letzten Vorstellungen wieder zwölf Personen
aus dem Publikum aussorderte, auf das Podium zu kommen,damit er sie verschwinden lassen könne, dachte sich ein biederer
Wiener, daß es gut wäre, seine neben ihm sitzende Gemahlin
ebenfalls zu entsenden, damit auch sie verschwinde. Als aber ein
hübsches Wiener Mädel sich dem Zauberer zur Verfügung
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„Nein, nein! lieber Doktor. So mir der Tür ins ftaus
fallen darf ich nicht. Alles schön mit Ueberlegung. Wenn
Sie gestatten, mache ich jetzt einen Bummel rund um das
Schloß, da werde ich ihn dann schon zu sehen kriegen. —-
Wo arbeitet er denn?"

„Er ist Gärtner," sagte Guben. „Sie dürften ihn drüben
im Park am ersten finden."

„Ich kriege ihn schon!" nickte Hellmuth, hob sich aus dem
Guhl und streckte seine sehnige Gestalt.

„Aber was Ge von ihm erfahren haben, das darf man
Loch wißen," wandte Sanders ein.

„Selbstredend, Herr Doktor. — Ich bringe dann schon Be¬
scheid. — In einer Stunde etwa."

Es dauerte aber kaum eine halbe, bis er wieder zu Guben
ins Zimmer trat.

„Nichts?" fragte Sanders von seinem Stuhl aufspringend.
„Nein! Was er mir zu sagen hatte, das Hube ich alles

schon gewußt, eigentlich noch etwas mehr. — Er stand in
Falkenberg in Dienst, Guonski hat ihn auf die Große ge¬
setzt, in München hat er bei einer Frau Rieger gewohnt und
Ihre Braut auch. Dann kam sie zur Geheimrätin Ninc.-
berg, der Sohn ist ein Don Juan — schmutzigerL-nck̂ da
ist sie denn auch nur einen Tag geblieben," -

„Der Schuft!" fuhr Sanders auf. >
„Allerdings!" sagte Hellmuth ohne Erregung

einhundert jungen Mädchen machen neunzig die glicht E74
fahrung wie Fräulein Rommelt. Das ist nun einmal so und
nicht anders. — Dann war Filcher noch nstt ihr bei Zach.
Zwei Wochen später hat er die Gelle hier bekommen, und
seither weiß er nichts mehr von ihr."

„Haben Sie auch Walter von Rommett noch nicht aus¬
findig gemacht, Herr Detektiv?"

„Nein, lieber Doktor, dann wäre die Sache sa sehr«einfach
Der Junge würde ja wisse», wo seine Schwester sich aus-
hält, da sie für ihn sorgen muß. In einer Münchener Schule
ist er nicht. Ich habe alle Schulerverzeichnisse schon drirck-
gesehen und in Händen gehabt. Aber ich finde ihn )chv>
»och, wenn sie ihn nicht mitgenommen hat,

„Wohin?" sagte Guben erstaunt.
„Ins Ausland — ich rechne bestimmt damit. Sooft

könnte sie doch nicht so spurlos verschwunden sein."
Sanders stöhnte auf. „Ich begreife nicht, wie sie mir das

antun Kumte, Me muß doch wissen, wie ich mich soros!"
. (Fortsetzung folgt.) .
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stellte, drehte er den Spieß um und eilte selbst auf die Bühne.Das Experiment begann, der Zauberer legte ein schwarzes
Tuch über das Dutzend Menschen, sagte Hokuspokus und — wegwaren sie. Sodann absolvierte der Meister zwei kleine Kunst¬
stückchen, um hierauf aus einer Versenkung die Verschwundenenwieder zurückzuzaubern. Staunen im Publikum und auchStaunen beim Zauberer . Er hatte sich selbst übertroffen . Zwei
Personen, der findige Wiener und das hübsche Mädel warenund blieben verschwunden. Die plötzlich Witwe gewordene Gat¬
tin des Verschwundenen schlug Lärm und verlangte die sofor¬
tige Zurückzauberung ihres Gatten . Der Meister aber erklärte,daß dies außerhalb seiner Macht liege. Die Dame aber lieszum nächsten Wachmann, der vor Heiterkeit nicht amtierenkonnte. Ein Vorgehen gegen den Zauberer sei ausgeschlossen,
das Verschwindendes Mannes und seiner Begleiterin sei wahr¬
scheinlich aus andere als falsche Zauberkünste zurückzuführen.Er werde sicherlich von selbst wieder kommen. Tatsächlich er¬
hielt sie nach einigen Tagen eine schöne Ansichtskarte von ihremExgatten, der es sich im Zauberlande einer Sommerfrische mit
seiner Begleiterin wohl gehen ließ.

Dem Bruder das Haus angezündet. In einer der größtenMelkereien des Markircher Tals brach ein Großfeuer aus , demdas gesamte Anwesen zum Opfer gefallen ist. Infolge Wasser¬mangels konnte die verhältnismäßig rasch herbeigeeilte Mar-
kirchcr Feuerwehr keinerlei Löschversuche unternehmen, sondernmutzte sich auf die Rettung des Viehs beschränken. Der durch
die Vernichtung der Gebäude, des Mobiliars , der Futtervorräte
und landwirtschaftlichen Geräte entstandene Schaden wird auf
ZOO OOO Franken geschätzt. Als Ursache wurde Brandstiftung er¬mittelt und als deren Urheber, der als Knecht verdingte eigeneBruder des Molkereibefitzersermittelt.

Bluttat eines galizischen Bauern. Wie aus Lemberg ge¬
meldet wird, hat in dem ostgalizischen Dorfe Zahie ein Bauer
seine aus sieben Köpfen bestehende Familie wegen Vermögens¬streitigkeiten durch Karabinerschüsse getötet. Der Mörder istflüchtig.

Bier Kinder von ihrem Vater erschlagen. In Mncennesspielte sich ein entsetzliches Familiendrama ab. Ein Spanier,der in einen: kleinen Hotel mit seiner vier Kindern im Altervon 8 bis 17 Jahren abgestiegen war , erschlug in der NachtMe vier Kinder mit einem Hammer und stürzte sich dann aus
dem Fenster, nachdem er sich eine Revolverkugel in den. Kopf
geschossen hatte.

Sturm über Süd -Chile. Eine über Südchile dahingehende
Wasserhose hat drei Städte zerstört und schweren Schaden ver¬ursacht. Hunderte von Leuten sind obdachlos geworden. InEguador und Peru wurden sechs Erdstöße verzeichnet. DerHasen Samanco in Peru wurde beschädigt.
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Stuttgart, 13. Juni. (Landesproduktenbörse.) Der Getreidemarkt
verkehrt in ruhiger Haltung bei ziemlich unveränderten Preisen. Es
notierten je 100 Kg. : Auslandweizen 31.50—33.25, chm9. Juni: 3l .50bis 33.25). württ. Weizen 30.75—31.25 (30.50- 31), Hafer 24- 25(unv.), Wiesenheu6.50—7.50 (unv.), Kleeheu8—9 (uno.), drcchtgepreß-
tes Stroh 3.75—4.25 (unv), Mühlenfabrikate: Weizenmehl 43.50 bis44(unv.), Brotmehi 35.50—36 (unv.), Kleie 13.75—14 (14—14.50) Mk.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 13. Juni. Das Staatsministerium hat dieser Tage

den Entwurf eines Bterten Nachtrags zum Staatshaushaltsgesetz für
1926 und 1927 festgestcllt, worin für die Justizverwaltung als Auf¬
wand für die am 1. Juli 1927 in Tätigkeit tretenden Arbeitsgerichte
für 1927 234100 RM. gefordert werden. Der Entwurf ist dem
Präsidium des Landtags mit Schreiben des Staatsministeriums vom11. Juni 1927 zugegangen.

Baden-Baden, 13. Juni. Der Geschäftsführer des hiesigen Turn¬vereins, Himmelmann, der kürzlich einen großen Bilderdiebstah! verübthatte, wurde in seiner Wohnung verhaftet. Die gestohlenen Bilder
konnten wieder herbeigeschaffi werden.

Oberhausen(Rhld.), 13. Juni. Durch eine gestern früh gegen5
Uhr aus bisher ungeklärte Weis- erfolgte Gasexplosion in der Kaltiust-
leitung aus Ösen VI der Gutehoffnungshüttewurden II Arbeiter ver¬

ficht und teilweise verbrannt. 9 davon fanden Aufnahme im Kranken¬haus, wo einer der Verletzten am Abend starb.
Essen, 13. Juni. Die auf einem Gebäude der Brachtstratze ge¬

hißte schwarz-rot-goldene Fahne wurde gestern nachmittag von Natio¬
nalsozialisten heruntergeholt und verbrannt. Mit einigen darauf alar¬
mierten Reichsbannerleutcn entstand eine Schlägerei, in deren Verlaus
zwei Nationalsozialisten verletzt wurden. Neun Nationalsozialisten
wurden verhaftet, nach Feststellung ihrer Namen aber wieder auf freien
Fuß gesetzt.

Duisburg. 14. Juni. Heute nachmittag um 3>/, Uhr beginnt
vor dem Schöffengericht der Prozeß gegen die 18 jährige Ktndesdoppel-
möcderin Käthe Hagedorn, die am 24. Juli v. I . «im Sexualrausch"die5jährige Käthe Gensletchter und den6 jährigen Friedrich Schäfer
in einer Etchenschonung bei der Rehwiese am Dickelsbach etwas außer¬
halb des Vorortes Duisburg-Hochseld ermordet hat.

Leipzig, 13. Juni. Der zweite Strafsenat des Reichsgerichts ver¬
handelte über verschiedene Revisionen aus dem Landsberger Feme-
mordprozetz vom 3. November 1926. Der Oberstaatsanwalt hattegegen die Freisprechung der Angeklagten Scholz, Willi Klapproth
und Vogel Revision eingelegt und gleichfalls hatten die VerurteiltenEchtburr, Fricke und Graetze und Erich Klapproth Berufung einge¬legt. Der Strafsenat beschloß die Verwerfung sämtlicher Revisionen.Leipzig, 14. Juni. In Seyda wurde ein Einwohner, als er sei¬
nen Bullen aus dem Stall holen wollte, von dem Tier Hingerissen.
Der Bulle bearbeitete ihn derartig mit den Hörnern, daß der Mann
mit schweren Verletzungen liegen blieb uud bald darauf starb.

Paffau, 13. 2unl. In ihrer Wohnung wurde die Ehefrau einesSteuermanns mit ihrem sechsjährigen Kinde durch Gas vergiftet totAfgefunden. Der 16 jährige Sohn mußte mit einer schweren Gas¬
vergiftung ins Krankenhaus eingeltesert werden. Es handelt sich um
einen Unglücksfall.

Berlin, 13. Juni. Der mit der Aufklärung der umfangreichenBanderolen- und Zigarettensälschungbeauftragte Berliner Unter-, fuchungsrichter, der sich zur Verfolgung wichtiger Spuren nach
HAresden begeben hatte, ist nach Berlin zurückgekehrt. Die Dresdener^Ermittelungen, die zu zwei wichtigen Verhaftungen geführt haben,

ergaben neues schwerwiegendes Belastungsmaterial gegen den bereits
dreimal verhafteten und dreimal wieder freigelassenen früheren In¬
haber der Berliner Data, Artur Krakauer, und den Zigarettenfadri-
danten Burstein. Gegen beide wurde Haftbefehl erlassen und Kra¬
kauer zum vierten Male verhaftet. Burstein hat sich, wie die „Voss,ötg." meldet, gestern selbst den Behörden gestellt und ist in Unter-
fuchungshaft genommen worden.

Berlin, 14. Juni. Der Termin in der Berufungsinstanz im Be¬
leidigungsprozeß des Reichsaußenmtnisters Dr. Stresemann gegen den
Plauener Rechtsanwalt Dr. Arthur Müller ist auf den5. Juni fest-gefetzt. Für die Verhandlung sind drei Tage in Ausstcyt genommen.- Das Rhein.-Westf. Kohlensyndikat hat den kürzlich abgelchnten
Antrag einer Kohlenpreiserhöhungwiederum beim Rsichskohlenrateingereicht. Der Antrag bezieht sich nur auf Kohle, für die eine Er¬
höhung von 7ft, Prozent gefordert wird. Für Koks ist keine Er¬
höhung vorgesehen. — Der Führer des Wehrwolfesv. Wechselkurs,
ein 25jähriger Gutsbesitzerssohn, wird seit fünf Tagen vermißt. Manvermutet, dem „Berliner Lokalanzciger" zufolge, ein Verbrechen.

Greifswald, 13. Juni. Am Sonntag nachmittag erlitt auf der
aahrt von Rügen nach der Insel Riems der Grelfswalder Segler
des Schiffers Röber Havarie durch Reißen des Schates des Groß¬segels. Das manöverierunsähige Schiff schlug voll Wasser und sackte"h- Der Eigentümer ertrank, während sein Mitfahrer sich in den
Mastboum rettete.

Bremen, 14. Juni. Heute beginnt der Prozeß im Fall Machan
gegen die Schuhmacherssrau Kolomack, die Verfasserin des Buches

„Vom Leben getötet". Frau Kolomack, die wegen schwerer Kuppelei
angeklagt ist, wird vorgeworfen, ihre eigens Tochter verkuppelt zuhaben.

Helgoland, 13. Juni. Der deutsche Dauerschwimmer Otto Kem¬
merich und Fräulein Edith Iensen unternahmen Sonntag bet starkem
Wellengang den Versuch, Helgoland zu umschwimmen. Während
Kemmerich wegen Wadenkrampfeskurz vor dem Ziel ausgeben mußte,
gelang es Fräulein Iensen, die Grsamtstrecke in 3 Stunden 47 Minuten
zurückzulcgen. Eine große Menschenmenge empfing sie mit lebhaftenIubelrufen.

Wismar, 13. Juni. Zu dem Raubmord bei Wieschendorf wird
amtlich bekanntgegeben: Der Täter, der polnische Schnitter Kluczynski,wird schon seit längerer Zeit wegen schwerer Einbruchsdicbstähle ge¬sucht. Ec ist ein Mitglied einer durch die Verhaftung des AnführersSuska unschädlich gemachten Räuberbande. Der Mörder, dessenFrau aus dem Gut Wieschendorf arbeitet, hielt sich ohne Grenzpaßin Mecklenburg aus. Auf seine Ergreifung sind 1000 Mark Be¬lohnung ausgesetzt.

London, 13. Juni. Reuter berichtet aus Genf, daß die zweite
Note Sowjetrußlands an Polen einen sehr schlechten Eindruck gemachthabe.

Beileid der württ. Regierung.
Stuttgart, 13. Juni . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:Anläßlich des Todes des bayerischen .Finanzministers Dr.Krausneck hat das württ . Staatsmimstermm an die bayerisch«Regierung folgendes Beileidstelegramm gerichtet: „An derTrauer um Herrn Staatsminister der Finanzen Dr . Krausneck,dem ein so erschütterndes Ende beschicken war , nimmt diewürtt . Staatsregierung herzlichen Anteil. Der Verlust dieses

hochverdienten Mannes ist auch für Württemberg überausschmerzlich, gez. Bolz ." Wie wir hören, wird ein Mitglied derwürtt . Regierung an Len Trauerfeierlichkeiten in München teil¬nehmen.
Huldigung für den neuen Bischof.

Rottenburg, 13. Juni . Heute abend brachte die Stadt Rot¬tenburg dem neugewählten Bischof Dr . Sproll durch ein Ständ¬chen und eine Illumination des Marktplatzes ihre Huldigungdar. Um 8 Uhr war feierliches Festgeläute in der Stadt . Um814 Uhr erstrahlte der Dom und der Marktplatz in prachtvollerIllumination . Stadtschultheitz Schneider hielt eine Rede, in derer die Gefühle des Tages zum Ausdruck brachte. Bischof Dr.Sproll betonte in seiner Erwiderung , der heutige Abend seiihm eine Freude besonders deswegen, weil ihm dadurch gezeigtwerde, daß die Bischofsstadt an ihrem Bischof hänge und ihnzu ehren wisse. Diese Freude sei deshalb so groß, weil dieVeranstaltung das gute Einvernehmen zwischen der Stadt unddem Bischof zum Ausdruck bringe. Wie bei den früheren Bi¬schöfen, so sei es auch sein Bestreben, dieses Einvernehmen har¬
monisch zu gestalten. Nächstes Jahr stehe die Diözese vor einerweiteren Feier, nämlich der Jahrhundertfeier der RottenburgerDiözese. An dieser Feier könne man nicht vorbeikommen. DerAbend war eine glänzende Huldigung für den neuen Bischof,
die besonders ausgezeichnet war durch die Anwesenheit des Erz¬bischofs Fritz von Freiburg . Die Huldigung schloß mit dem ge¬meinsamen Liede „Großer Gott wir loben Dich"

Die Ozeanflieger in Baden-Baden.
Baden-Baden, 13. Juni . Die beiden Ozeanfliegsr Chamber-lin und Levine sind heute vormittag kurz nach 11 Uhr mit demBerliner Schnellzug hier eingetroffen, von der Bevölkerung

aufs herzlichste empfangen. Oberbürgermeister Dr . Fieser ent¬bot den Fliegern den Willkommensgrutz der Stadt Baden-Badenund überreichte ihnen je einen Rosenstrauß. Die ans demBahnsteig und vor dem Bahnhofsgebäude angesammelte riesigeMenschenmengebrach in begeisterte Hochrufe aus . Die beidenFlieger wurden auf den Schultern zu den bereitstehenden Autos
gebracht. Chamberlin und Levine bleiben voraussichtlich biszum Donnerstag in Baden -Baden, um dann nach Bremerhaven
zu fahren, wo die Gattinnen der beiden Flieger am Freitagcintreffen. Bon Bremerhaven begeben sie sich nach Berlin undstarten dann über München nach Wien.

Zum Tode Dr. Krausnecks.
München, 13. Juni . Zu dem tödlichen Unfall des bayerischenFinanzministers Dr . Krausneck erfährt man noch, daß der Mi¬nister, der aus der rechten Straßenseite stand, in einer Ver¬wirrung , für die man keine Erklärung hat . um den Wagen derStraßenbahn hernmgelausen ist und dann von der linken Seite

auf das vordere Trittbrett des Anhängerwagens des schon inlangsamer Fahrt befindlichen Straßenbahnzugs sprang. Alsder Minister nun die Türe nicht öffnen konnte, bemerkte er den
verhängnisvollen Fehler und sprang wieder ab ; dabei kam erzu Fall . Er erhielt von der Straßenbahn einen Stoß nachvorwärts und geriet zwischen Trieb- und Anhängerwagen . DerMinister wurde eingeklemmt und tödlich verletzt. Die Blätterwidmen dem verunglückten Minister heute längere und ehrendeArtikel, in denen die großen Verdienste und die hervorragenden
Charaktereigenschaften rückhaltlos anerkannt werden. Heutevormittag hat zu Ehren des verstorbenen Ministers eine
Trauersitzung des Ministerrats stattgefunden. Die Beisetzung,die aus Staatskosten erfolgen dürfte, findet Dienstag nachmittagstatt. Aus Anlaß des Todes sind zahlreiche Bcileidskundgebun-gen in München eingetroffen. Als einer der ersten sandte derReichsaußenminister Dr . Stresemann von Genf ein sehr herz¬liches Beileidstelegramm.

Heldt will das sächsische Kabinett selbständig bilden.
Nachdem die Verhandlungen zwischen den Regierungspar¬teien in Sachsen wiederum ein unbefriedigendes Ergebnis ge¬habt haben, will Ministerpräsident Heldt, der „Deutschen Allg.

Zeitung " zufolge, nunmehr von sich aus die Minister ernennen,ohne sich weiter mit den Parteien in Verbindung zu setzen. Erwird morgen im Landtag eine Erklärung abgeben, daß er dasneue Kabinett wahrscheinlich am Donnerstag dem Landtagwerde vorstellen können.
Beileidstelegrammezum Tode Dr. Krausnecks.

Berlin, 13. Juni . Reichspräsident von Hindenburg hat anden bayerischen Ministerpräsidenten nachstehendes Telegrammgerichtet: An dem schweren Verlust, Ler die bayerische Regie¬rung und ganz Bayern durch den Tod des Staatsministers Dr,
Krausncck betroffen hat, nehme ich herzlichen Anteil. Darf ichSie bitten, der Witwe des auf so tragische Weise ums Lehengekommenentrefflichen Mannes den Ausdruck meines aufrich¬tigen Beileids zu übermitteln, (gez) von Hindenburg , Reichs¬präsident. — Aus Anlaß des tragischen Ablebens des bayeri¬schen Staatsministers Dr . Krausneck hat Reichskanzler Tr.Marx dem bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held im Namender Reichsregierung telegraphisch seine besondere Teilnahmeausgesprochen. Neben einem Telegramm an die Leitung verBayerischen Volkspartei richtete der Reichskanzler Wester anFrau Krausneck ein in herzlichen Worten gehaltenes Beileids¬telegramm.

Die Ausbesserung des Motordefektes der „Columbia".
Berlin, 13. Juni . Die Ausbesserung des Motordefektes der„Columbia", an der bekanntlich ein Bentilstößel schadhaft ge¬

worden war , ist nach einigen Schwierigkeiten heute früh beendetworden. Da in Deutschland keine Ersatzteile für den MotorEhamberlins vorrätig sind, wandte man sich an die Siemens-Werke, wo es gelang, einen passenden Stahl zu finden, der be¬züglich seiner Bruchfestigkeit und Ausdehnungsfähigkeit dem
amerikanischen Material gleichwertig war . Eine genaue Prü¬fung des Motors ergab keinen anderen Schaden. Der Motor
wird jetzt noch auf den Prüfstand kommen. Voraussichtlich kannder Einbau des Motors am Dienstag oder Mittwoch erfolgen,
sodaß die „Columbia" dann wieder startbereit ist.

Schwere Ausschreitungen von Kommunisten.
Berlin, 13. Juni . Wie eine hiesige Korrespondenz aus Ra¬thenow meldet, erfolgten dort am Samstag abend schwere Zu¬sammenstöße zwischen Kommunisten und der Polizei . EinStahlhelmzug wurde beim Passieren des Arbeiterviertels ausden Häusern und von den Dächern herab mit Pflastersteinenund Flaschen beworfen. Etwa 150 Kommunisten umringten die

Musikkapelle, machten die Mrssikinstrumente unbrauchbar und
schlugen aui die Musikanten ein. Nur mit Mühe gelang es der
Polizei, dem Stahlhelmzng den Weg in die Innenstadt frei zumachen. Drei Beamte wurden durch Steinwürfe und Schlägeverletzt. Einer davon mußte ins Krankenhaus gebracht wer¬den. Die Zahl der Verletzten wird mit rund 15 angegeben,darunter zwei Frauen , die beim überschreiten der Straße von
Wurfgeschossen getroffen wurden. Einige der Hauptbeteiligtenwurden heute verhaftet.

Mittelholzer in Berlin.
Berlin, 13. Juni . Heute mittag um 14.15 Uhr ist der be¬kannte schweizerische Fernflieger Walter Mittelholzer mit seinerDornier -Merkur -Maschine C. H. 142 auf dem Flughafen Tem¬pelhof gelandet. Infolge starken Nebels hatte der Flieger , dersieben Passagiere in seiner Maschine mitgenommen hatte, inFürth notlanden müssen. Infolge des undurchsichtigen Wet¬ters über dem Thüringer Walde hatte er für seinen Flug Zürich—Berlin auch einen großen Umweg über Dresden machen müs¬sen, sodaß seine Landung in Berlin um zwei Stunden ver¬zögert wurde. Eine große Menschenmenge, an der Spitze dieVertreter der schweizerischen Gesandtschaft und Kolonie, berei¬

tete Walter Mittelholzer einen stürmischen Empfang . Mittel¬holzer will am Mittwoch wieder nach Zürich zurückfliegen. Mit¬telholzer hat bekanntlich auf seinen Flügen nach Spitzbergen,nach Persien, wie nach Südafrika deutsche Flugzeuge benutzt.
Neue Verurteilung des Leutnants a. D. Krull.

Berlin, 13. Juni . Der ehemalige Leutnant Krull, derwegen Betrugs und Urkundenfälschungbereits zu neun Mona¬
ten Gefängnis verurteilt worden war , ist heute vor dem Schöf¬fengericht Schöneberg in einer Zusatzklage wegen der gleichenStraftaten zu weiteren zwei Monaten Gefängnis verurteiltworden. Krull hatte stch ein Formular des Polizeipräsidiums
verschafft und sich darauf selbst einen Ausweis als „Regiernngs-rat Poßmcmn" von der Abteilung In des Polizeipräsidiumsausgestellt, mit dessen Hilfe er Betrügereien verübte.

Erhöhung der Habcnzinssätze für Monatsgelder.
Berlin, 13. Juni . Die Vereinigung von Berliner Bankenund Bankiers hat im Einvernehmen mit den auswärtigen Bank¬vereinigungen beschlossen, mit Wirkung vom 14. d. M . den Zins¬

satz für Einlagen von 15 Tagen bis zu einem vollen Zeitmonatoder mit entsprechender Kündigungsfrist von 4 Proz . auf 5Prozent zu erhöhen.
Die Ostfcstungcn zerstört.

Berlin,  13 . Juni . Nachdem der Sachverständige derReichsregierung, Generalleutnant von Pawelsz nunmehr dieBesichtigung der Zerstörungsarbeitenan den 34 Betonunter-
ständcn im System der befestigten Werke an der deutschen Ost-grenze, die nach der Pariser Vereinbarung vom 31. Januar1927 zu beseitigen waren, beendet hat, sind die Berliner Missio¬nen der in Ser Botschafterkonferenz vertretenen Mächte (Eng¬
land, Frankreich, Italien , Belgien) heute durch das AuswärtigeAmt Von der verembarungsgemäßen Durchführung der Zerstö-rungsarbriten schriftlich in Kenntnis gesetzt worden.

Gereizte Stimmung in Ler Reichskoalition.
Berlin, 13. Juni . Die parlamentarische Pfingstpause ist

mit einer zum Teil recht scharfen Polemik ausgefüllt gewesen,in deren Verlauf die grundsätzlichen Meinungsdifterenzen
zwischen Deutschnationalen und Zentrum mehr, wie eigentlicheiner Koalition zuträglich ist, aufgcrührt wurden. Mit diesemStreit beschwert, tritt man nun morgen an einen Aufgaben-
komplex heran , der in wenigen Wochen erledigt werden soll und
die Koalition auf eine starke Belastungsprobe stellt. Kein Wun¬der, daß sich unter solchen Umständen eine gereizte Stimmungim Kbalitionslager bemerkbar macht. So beschwert sich die
„Deutsche Tageszeitung" in einem Ueberblick auf den bevor¬stehenden Tagungsabschnitt des Reichstags bitter über denKampf, der von der „Germania " in Anknüpfung an den FallWirth gegen die Deutschnationalen geführt werde, namentlich
die Aufrollung der Frage nach der Staatsform fei ein „schlim¬mer Rückfall", da sa bei dem Eintritt der Deutschnationalen indie Regierung die Aufgabe ihrer Grundsätze niemals verlangtworden sei. „Wir können uns ", meint die „Deutsche Tageszei¬tung ", „nicht denken, daß die Neigung im Zentrum übermäßiggroß sein sollte, die fruchtbare Arbeit der Regierung politischen
Gefühlsduseleien zu opfern." Und dann zum Gegenhieb aus¬holend fährt das deutschnationale Organ fort : „Dagegen dürste

De Pmedo in Spanien. De Pinedo, der die 1400 Kilometerlange Strecke von Ponta Delgada bis Lissabon in neun Stun¬den zurücklegte, wurde in Lissabon, als er 5.10 Uhr auf demTajo landete, mit Jubel begrüßt . Heute früh erfolgte derWeiterflug nach Barcelona , wo sich der Flieger einige Stundenanfhält , um dann direkt nach Roni zu fliegen. Dis durchflogene
Strecke bis Rom beträgt 42000 Kilometer.
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für die Rechte, falls die unausgesetzten Wühlereien des Herrn
Wirth und seiner Freunde kein Ende nehmen sollten, falls die
Koalition mit dem Zentrum der preußischen Regierung immer
wieder willkommen Anlaß bieten, ihre Gegnerschaft gegen das
Reichskabinettzn dokumentieren, ohne dabei politisch in Schwie¬
rigkeiten zu geraten, schließlich einmal der Zeitpunkt kommen,
wo ihr die Rolle des bete noire nicht mehr behagt und sie nun
ihrerseits ein „entweder — oder" ausspricht.

Wolkenbruch.
Stadtkyll, 13. Juni . Ein furchtbarer Wolkenbruch ging

gestern auf das Kylltal nieder. Iw wenigen Minuten wuchs die
Kyll zu einem gewaltigen Strom an, sodaß das ganze Tal einen
einzigen See bildet, in dem entwurzelte Bäume , Gartenzäune,
landwirtschaftlicheGeräte usw. schwimmen. Eine Anzahl Häu¬
ser mußte geräumt werden. Aecker und Wiesen haben schweren
Schaden erlitten . Auch die Nebenbäche der Kyll sind infolge des
Wolkenbruchs weit über die Ufer getreten.

Neue Ausschreitungen gegen Deutsche in Ostoberschlesien.
Kattowitz, 13. Juni . Schwere Ausschreitungenpolnischer

Nationalisten gegen Angehörige des Deutschen Volksbunöes
wurden gestern rn Bielschowitz begangen, wo sich die deutschen
Katholiken zu einem feierlichen Empfang für den zur Vornahme
der Firmung erschienenen Bischof versammelt hatten. In der
Nähe des Pfarrgebäudes drangen bewaffnete Aufständische auf
die Menge ein und trieben sie mit Kolbenstößen auseinander.
Ein unter persönlicher Führung des Wojewoden aus Kattowitz
erschienenes starkes Polizeiaufgebot stellte die Ruhe und Ord¬
nung wieder her.

Die Unterredung Briand-Stresemann.
Genf, 13. Juni . Die Unterredung zwischen Briand und

Dr . Stresemann währte von )45 bis X-7 Uhr . An der Be¬
sprechung nahm nur Prof . Hesnard teil. Anschließend begab
sich Dr . Stresemann sofort in das Hotel Beau Rivage, wo eine
Unterredung zwischen Stresemann und Chamberlain stattfand.

Kein besonderer Optimismus.
Genf, 13. Juni . Zu der heutigen Unterredung zwischen

Briand und Dr . Stresemann wird von seiten der deutschen Ab¬
ordnung erklärt, daß die Besprechung in freundschaftlichem Ton
verlaufen sei. Neben den Deutschland direkt berührenden Fra¬
gen wurde insbesondere auch die allgemeine politische Lage in
Europa eingehend erörtert . In Kreisen der deutschen Abord¬
nung besteht jedoch der Einbruch daß zu besonderem Optimis¬
mus vorläufig keine Veranlassung vorliege, da in den Rhein¬
landfragen gegenwärtig noch immer erhebliche Schwierigkeiten
bestehen. Weitere Unterredungen zwischen Dr . Stresemann
und dem englischen und dem französischen Außenminister wer-

Birk - nfeld.
Der hiesigen Einwohnerschaft, dem Oberamt, dem Schult¬

heißenamt, dem Spielmanns-Korps der Feuerwehrkapelle, den
Kolonnen von Jspringen, Pforzheim, Eutingen, Bietigheim
und Calw, sowie den Blumenmädchen und allen denen, die
uns am Sonntag bei unserer Feier unterstützt haben, sagen
wir unseren

aufrichtigen Dank.
Die Ganitätskolonne.

Z Tun-Verein Mrkenseld 1878.  Z
M Am Sonntag , de« IS . Juni 1S27 findet̂
^ auf unserem ideal gelegenem Turnplätze ein ^

> Verbe-8por11kig D
^ statt, wozu wir alle Freunde und Gönner des ^
—  Turnens und Sports freundl. einladen. ^
M Programm : ^
^ Samstag , abends 8 Uhr : Gemütliches Beisammen- ^
—  sein im Klubhause. ^
^ Sonntag , vorm. 8—12: Mannschastskampf, Drei- ^
—  kampf (offen), 100 Meter-Vorlauf, Drei- ^
—  kampf über 35 Jahre , Jugend bis zu ^
^ 18 Jahren . ^
^ Sonntag , nachm. 2 Uhr : Einzelkampf (offen), ^
^ 100 Meter-Entscheidung, 800 Meter-Lauf, ^

1500 Meter-Lauf, Stafetten 4X100 und ^
—  10x100 Meter. Anschließend ein Werde » ^
^ Handball -Spiel . ^
^ Abends 6 Uhr : Preisverteilung. ^
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Geschäfts Eröffnung und
-Empfehlung.

Der geehrten Einwohnerschaft von Birkenfeld
zur gefl. Kenntnis, daß ich die
Bäckerei«.Sr.MM ,Kirchweg Rr.S
übernommen habe und am 15. ds. Mts . eröffne.

Es wird mein aufrichtigstes Bestreben sein, meine
Kundschaft in jeder Hinsicht bestens zu befriedigen.

Ich bitte die verehrte Einwohnerschaft, mich in
meinem Vorhaben gütigst zu unterstützen.

Hochachtungsvoll!
Karl Hamau «.

W
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Birkenfeld.

BemMe
sind eingetroffen

Richard vleiholder,
Hauptstraße Nr. 113.

Langenalb.

Monab
sehr billig zu verkaufen. An¬
zusehen Donnerstag bei
Ang. Weder, Straßenwart.

den im Laufe dieser Woche stattfinden. Heute abend nimmt Dr.
Stresemann an einem Diner beim Danziger Senatspräsidenten
Sahm teil.

Lösung der Ostfestungsfrage?
Genf, 13. Juni . Wie von bestens informierter Seite ver¬

lautet , bereitet die Frage der Kontrolle der zerstörten Ostfestun¬
gen gegenwärtig keine ernsten Schwierigkeiten mehr. Man
würde in Kreisen der Alliierten diese Frage als gelöst betrach¬
ten, falls die deutsche Regierung an die drei alliierten Militär¬
attaches die Auffforderung richten würde, die zerstörten Ost¬
befestigungen zu besichtigen. In diesem Falle würden die Mi¬
litärattaches gemeinsam die zerstörten Ostbefestigungenbesichti¬
gen, worauf dann auf Grund ihres Berichtes die Frage end¬
gültig als erledigt betrachtet werden könnte. Wie ferner ver¬
lautet , dürfte in den Verhandlungen der Außenminister das
Problem der endgültigen Rheinlandräumung eine nicht un-

' " ' ' " ' ' ' ^ " Ausrollung diesererhebliche Rolle spielen, obwohl eine formelle
Frage in der gegenwärtigen Tagung , wie erneut versichert
wird, nicht stattfinden wird.

Eine andere Lesart.
Genf, 13. Juni . Die Unterredungzwischen Dr. Stresemann

und Chamberlain dauerte von kurz vor 7 Uhr bis gegen
Uhr. Vorher hatte Chamberlain eine Besprechung mit dem
litauischen Ministerpräsident Woldemaras , der am Vormittag
Briand einen Besuch abgestattet hatte, sowie mit Min .-Direktor
Dr . Gaus . In der Frage der Kontrolle der zerstörten Ost¬
befestigungen scheinen sich nach den ersten einleitenden Verhand¬
lungen, die auf die Möglichkeit einer Lösung hinauszulaufen
schienen, gewiß nicht unerhebliche Schwierigkeiten geltend zu
machen, da auf deutscher Seite der Standpunkt der Alliierten,
die Kontrolle der zerstörten Ostbefestigungendurch eine Inspek¬
tion der drei Berliner Militärattaches zu regeln, nicht geteilt
wird. Unter diesen Umständen dürften die Verhandlungen der
nächsten Tage in dieser Frage nicht ohne ernste Schwierigkeiten
verlaufen Man sieht in Kreisen der deutschen Abordnung den
weiteren Verhandlungen zwischen den Außenministern in den
Deutschland direkt berührenden Fragen nicht ohne Besorgnis
entgegen, da man deutscherseits nicht gewillt ist, der Inspektion
der Ostfestungen in Form einer irgendwie gearteten Kontrolle
zuzustimmen.

11 Todesurteile in Odessa.
Moskau, 13. Juni . Eine außerordentliche Session des

Odessaer Gerichtshofes hat 16 Angeklagte wegen Spionage zu
Gunsten Rumäniens verurteilt . 11 wurden zum Tode verur¬
teilt, 3 erhielten 10 Jahre Gefängnis , 2 wurden freigespro¬
chen. Außer der Lieferung geheimer Informationen an den
rumänischen Rekognoszierungsdienst beschäftigten sich die An¬

geklagten mit der illegalen Transportierung von nach Rumä¬
nien aus dem Gebiet der Sowjetunion geflüchteter und von
den Sowjetbehörden gesuchter Personen. Der größte Teil der
Angeklagten hat ihre Schuld eingestanden.

VI8 68878 88 K8äIVI8 181  UND

688167 8 ä 8 28 l7 VN 68 IN 886 ä7

V»
^lonatli
^ei .so.
«IN Ort » .
verkehr,
tal.Berk
bestellgel
Preis

Sn Fäll
bestehtk
tieferun
«us Rii>

Pestellui
Poststell
turemUk

jeherz
Kernst

Stutto
ilung zu 1
Zenker, eir
garten-Res
hinderten<
lreter wer
wehrkomm
die Vorsitz,
meister Dr

Kundge
Stuttg

Montag c
statt, die >

Handel
Besoldung!
ten an di
die gegen
limg" Eins
in der Li
Boamtenkn
Ansprache
dieser Ver
den Frakti
die Deutsä
Lemokratis,
legte der '
Notlage de
Schritte dc

Seit fl
Parteien c

Forstamt Herrenalb -Ost.

am SamStag , de« 18. Juni
1927» vormittags 10 Uhr in
Herrenalb im Waldhorn aus
Staatswald Ulrichsrain,
Schwanenhals, Wolfsschlucht,
Ob. Schörsighalde, Kübelbrün-
nele, Schlittweg, Bord. Bäch-
hälde, Rm. : buch. Schtr. 1;
Bu. Prgl . 1 ; Ndlh. Schtr. 50;
Prgl . 39 ; Anbr. 258. Los¬
verzeichnisse durch das Forst¬
amt.
Forftamt Laugenbrand.MeWz-Stange«

Verkauf
am Samstag , de« 18. Ju «i
1927, vormittags '/«10 Uhr,
in Waldrennach im Gasthaus
z. Rößle (anschl. an den Schicht¬
derbholzverkauf) aus Staats¬
wald III 19 Königsweg, IV
3 Roßgrund: Baust. : 5 In,
18 1b, 25 1l., 17 111. ; Hag¬
slangen: 6 Hl. ; Hopsenst.: 10
H. Kl. (50 Prozent Fi. 50 Pro¬
zent Ta .).

verirliü-

»Unsere Mitglieder werden!
ersucht, ihre

Drvrderrden-
Marken

!bis spätestens 30. Junil
>in den Verkaufsstellens

abzugeben.

Eine
Neuenbürg.

2 Zimmer-
Wohnung

sofort oder später gesucht. An
geböte an die „Enztäler"-
Geschästsstelle.

Herrenalb.
Wir haben noch ca. fünf

MorgenHeu- und
Oehmdgras

abzugeben.
Karl Genfer, K.-G.

KriM-Vereiu Recht.
Anläßlich der 25jährige « Jnbilänmsfeier

unseres Vereins am 17. Juli ds. Js . vergebe « wir am
nächste« Sonntag , de« IS . J ««i, nachmittags2 Uhr,
im Gasthaus zur „Sonne " hier den «astwirtschaftsbe-
trieb, Aufstellung eines Gchietzstandes, Karnstel
«ub sonstige Verkaufsbude«.

Angebote nimmt entgegen
Der Festansschutz.

vussre Ls88SU8lMäell
trnäen ab 1F . Ä8 . Alt « , nunmekr bis auf weiteres

tLZflicb von

8 bi8 Mir vorwi11sg8
statt.

kkeiviseke Oreäitbank
I»iscIsi-lLssuns kwtlinssn

^ablstslls ^ errsnalb
leisten idtr. 17.

Re « e » bürg.

Gelegenheilskauf!
Infolge Aufgabe unserer Zweigstelle Neuenbürg a . E.

verkaufen wir den Bestand in

Mehl, Futter-Artikeln ete.
z«bedeutend herabgesetzten Preisen.

Abgabetage : Mittwoch nub Donnerstag , den
13. nnd 1«. ds. Mts.

Barzahlung ist erwünscht.
Larrdw. Bezugs- und Absatzgenosseuschaft

für den Bezirk Brackeuheim
e. G. m. b. H. in Schwaiger « , Württbg.

Neuenbürg.
Geschäfts Verlegung nnd

-Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft, sowie der verehr!. Ein¬

wohnerschaft von Neuenbürg und Umgebung zur
gefl. Kenntnisnahme, daß ich meineSWmcher-WerWte
nach der Witdbader Str . Rr . 187 , 2. St ., verlegt
habe. Ich empfehle mich im Unfertigen von Maß
und Reparaturen jeder Art . Spezialität : „Ago"-
Klebverfahren.

Einer geneigten Unterstützung entgegensetzend,
zeichnet

HochachtungsvollI
Adam Morlock, Schuhmacher.

Wer vergibt
Arbeiten

in Schreibmaschiuenschrist,
Abschriften- Vervielfältigun¬
gen usw. gegen billigste Be¬
rechnung.

Ges8 Angeb. unt. I . V. IG
an die „Enztäler"-Geschäfts-
stelle.

zu sehr günstigen Bedingungen.
Zuschriften unter S . T . an

die „Enztäler"-Geschäftsstelle,

.chen. . In i

Neuenbürg.
Bestellungen aufIs. Ruhr-Fett-
Nußkohlen,

llaioa-und Wm
Melis

nimmt zu den Sommerpreisen
entgegen. Bitte Ihren Bedarf
noch rechtzeitig aufgeben zu
wollen.

Franz Andräs.

eine»
Schwann.

Suche für sofort
tüchtigen

Langholz-
Zuyrmann.

Otto Aldinger,
Holzhandlung.

Sasimsis
(Orginat Virginia ),

Gkinüsk-Smtn,
Klumu-Ismen,
SantMilkil

für Busch- u. Stangenbohnen^. , - .. . . u
m den bewährtesten Sorten
empfiehlt in garantiert
keimender, sortenechter
schaffenheit zu billigsten Preisen

Julius Wagner,
Samengroßhandlung

Pforzheim, Brüderstraße5.̂

vertröstet,
gekommen,
erhöhung
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Lohnender Berdtenst
durch Einrichtung eines

Restergeschäftes.
Laden nicht nötig. Für Ware«
200 bis 600 Mk. erforderlich,
Offerten D. C. 7935 befördert
Rnbolf Moste, Dresden^
Viliten- Xartril
liefert rasch und billig
L MeeMe B - ch- wd » «!-

D
^ Stuttz
«chlumpbi
Regierung

M Greife:
Reichstags
Mige Tag
mit Sprer
Inng war
gm Versvi
Diesen 11n
dostinspekt
das Wort
lammlung
neter Str<
den Saal,
aogeordnei


	[Seite 633]
	[Seite 634]
	[Seite 635]
	[Seite 636]

